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N ment auf die Monate Mai und Juni 
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Init 1 M. 34 Pf. Beſtellungen nehmen 
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5 Die Redaktion. 

Denticher Reichstag. 
2. Plenarſitzung vom 28. April. 

| Eingegangen iſt der Geſetzentwurf, wegen Ab⸗ 
änderung des Zolltarife und der Konſular vertrag 
nt Braſilien. a 
Tagesordnung: 
f Zum erſten Präſidenten wurde der Abg. von 
[Lebetzow mit 162 gegen 97 Stimmen wieder⸗ 
gewählt, welche auf den Abg. v. Stauffenberg ſielen. 
Abg. v. Levetzow nahm die Wahl mit folgenden 
Worten an: Mit erhöhter Dankbarkeit für den 
“erneuten Beweis Ihres Vertrauens und Ihres 
Woblwollens und in Betreff der Nachſicht, die Sie 
oft an mir geübt haben, mit etwas leichterem Her⸗ 
zen, nehme ich die Wahr an. Meine geringen 
Kräfte, welche Ihrer Uaterſtüßung dringend bedür⸗ 
| fen und zu Ihrer Verfügung ſtehen, ſollen dahin 
| angeipannt werden, daß ich das mir übertragene 
Amt verwalten werde Niemand zu Liebe und Nie- 
mand zu Leide, zur Förderung der Geſchäfte des 
Hauſes und zur Wahrung feiner Würde und jo 
mel an mir liegt, zum Wohle des Vaterlandes, 
Freien Dienſt Ihre 
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[Iranckenſtein mit 159 gegen 95 Stimmen 
I bbiedergewählt, welche Abg. Dr. Hänel erhielt. Der 
Gewählte iſt im Reichstage noch nicht anwiſend. 

Mit 126 gegen 115 Stimmen, welche auf 
den Abg. v. Benda fielen, wurde endlich auch der 
Abg. Ackermann zum zweiten Vizepräſtdenten 
wiepergewählt. 1. 

f Mit der durch Akklamatjon erfolgten Wahl 
der 8 Schriſtführer und der Ernennung der Abgg. 
Kochhaun (Ahrweiler) und Struckmann 

zu Quäſtoren war das Haus konſtitnirt. 

b Ueber die nächſte Sitzung erhob ſich darauf 
eine längere, ſehr erregte geſchäftlicht Debatte. Der 
Präſident ſchlug für die nächſte Sitzung Frei⸗ 
tag, den 5. Mai, vor. b 

Abg. Rickert beantragt, mit Rückſicht auf 
die Geſchäfte des preußiſchen Landtages Montag, 
den 8. Mai. ö 

Hiergegen opponirten die Abg. Dr. Windt⸗ 
york und v. Min nigerode, während Abg. 

Richter (Sagen) der Regierung und dem Herren. 
bauſt, welches jeine Oſterferien noch nicht beendet 
habe, die Schuld an dem unerquicklichen Zuſammen⸗ 
lagen von Reiche tag und Landtag zuſchob, worauf 
Abg. v. Malgabn - Gültz die übermäßig lan⸗ 
gen Debatten des Abgeorbnetenhauies als die Schuld 
der Verlängerung der Seſſſon bezeichneie und der 
Abg. Herzog don Ratibor das Herrenhaus 
gegen die Beſchuldigung Richters, der u. A. auch 
on der Abſchaffung des Herrenhauſes geſprochen, 
in Schuß nahm, dabei erklärend, daß das Herren⸗ 
haus den Arbelten des Reichstages kein Hinderniß 
Un ven Weg legen werde. 

Ein ſüdbdeutſcher Abgeordneter warf der Reichs⸗ 
regierung vor, daß ſie den Reichstag berufen habe, 
obne ihm die wichtigste Vorlage, das Tabatmone- 
pol, ſofort vorzulegen, worauf Staateſekretär von 
[Bötticher darauf verwies, daß daſſelbe bereits 
vorgelegt ſei und wahrſcheinlich noch heute zur Ver⸗ 
theſlung gelange. i 

Die nach Beendigung dieſer unergzicklichen 
Deballe vorgenommene Abfimmung über den An⸗ 
trag Rickert ergab die Anwiſenheit von nur 196 
Mitgliedern, alſo die Beſchlußunfäbigkeit des Hauſes. 
15 verblieb ſomit bei der Beſtimmung des Präſi⸗ 
enten. ; 


Nächſte Sihung: Freitag, 


Deutfchland 
Berlin, 28. April. Ueber die Stellung der 
Jortſchrittspartei zu der parlamentariſchen Behand⸗ 
lung der Tabakmonopol⸗Vorlage bemerkt eine ſort⸗ 
ſchrittliche Korreſpondenz: 


5. Mai, 1 Uhr. 


1 


„Der Reichstag wird die Tabakmonopol Vor⸗denüberwachung. 


lage gegen den Widerſpruch der Fortſchrittepartel an 
eine Kommiſſion verweiſen. 
und die Zentrumspartei glauben, dieſe Rückficht dem 


Kanzler noch immer ſchuldig zu ſein. Hoffentlich 
aber wird die Kommiſſton nach Ablehnung des 8 1 


der Vorlage der Form genügt baben und wieder an 


das Pler um berichten. Aufgabe der Fortſchritis⸗ 
partei kann es jedenfalls nicht ſein, darüber hinaus 
an Kommiſſions⸗Verhandlungen Theil zu nehmen, 
welche ſich, wenn auch nur eventuell mit den Mo⸗ 
dalitäten des Monopols beſchäftigen.“ a 
— Der bereits telegraphiſch ſignaliſtrte Artikel, 


in welchem der „Temps“ die Pforte von Neuem 


denunzirt, durch ſtarke Truppenſendungen nach Tri⸗ 


polis den Aufſtand in Südtuneſien zu ſchüren, liegt 


nunmehr im Wortlaute vor. Wie das der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung nahe ſtehende Organ hervorhebt, 


„beweiſt alles, daß die Türken die Tuneſier eine In⸗ 
e In Ttipolie herrſcht 
gegenwärtig die groͤßte Erregung; man würde es 
für eine belagerte Stadt halten können, ſo zahlreich 


terveution erhoffen ließen.“ 


find die militäriſchen Transporte, ſowie die Vorbe⸗ 


reitungen, welche geſliſſentlich zur Schau getragen“ 


werden. Der „Tempe“ konſtatirt überdies, daß bit 


einem jüngſt erfolgten Engagement zwiſchen den 


hanzöfiigen Truppen und den Arabern die ſeßteren 


mit weittragenden Gewehren verſehen waren, wor, 


aus geſchloſſen wird, daß dieſe Martinigewehre den 
Inſurgenten von der Türkei geliefert worden ſind. 


In Tripolis ſollen ſich nach deiſelben Quelle Alle 
bei den Unruhen von Sfakes und Gabes kompio⸗ 
mittirten Elemente geſammelt haben, welche dort die 


bereitwilligſte Aufnahme, ſowie den vollen Schuß der pieſem Vorgange war vie Aueſage der Zeugin, daß 
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ü gen der Saraß f 
Perſonen gelaſſen ſelen. — Präſident: Waren Sie 


franzöſiſche Regierung hat außerdem Urfade, mit 
dem gegenwärtigen Premierminiſter des Bey, Si 
Mohamed, unzufrieden zu ſein. Derſelbe ſoll durch 
Krankheit alles in Unordnung gebracht haben und 
deshalb abgeſetzt werden. Da dieſe angebliche Krank 
heit mit dem Eintreffen des neuen franzöſiſchen Mi⸗ 
niſterreſidenten Cambon zuſammenfällt, darf man 
annehmen, daß der Letztere Veraulaſſung hatte, mit 
dem gegenwärtigen tuneſiſchen Premlerminiſter unzu⸗ 
frieden zu ſein. Die ſoeben durch Dekret des Prä⸗ 
ſidenten der Republik angeordnete Oiganiſation des 
franzöſiſchen Protektorats läßt es gleichfalls geboten 
erſcheinen, den Bey mit Perſönlichleiten zu umgeben, 
welche für die neue Ordnung der Dinge durchaus 
gewonnen ſind. 5 

— In Marſeille ſino am 26. April mehr als 
700 Pilger angekommen, welche ſich auf die Fahrt 
nach Jeruſalem begeben wollen. Es find 400 
Prieſter darunter und außerdem beſteht die Schaar 
überdies ans Frauen. Sie find mit Zelten verſehen, 
um in den Ebenen Syriens lageın zu können. Von 
Mitternacht an wurden Meſſen geleſen in der Kirche 
Notredame de la Marde, wo der Biſchof die Kreuze 
und die Banner der Pilger ſegnete. Am Mitrag 
des 27. April ſollte die Abfahrt der Pilger auf 
den Dampfern „Picardie und „Guadeloupe“ ſtatt⸗ 
nden. 

— Aus England kommt die Nachricht von 
einem neuen Theaterbrande. Am 25. d. M. wurde 
nämlich das Prinets Theater in Portemouth durch 
Feuer bis auf den Grund zerſtört. Die Urſache 
des Brandes iſt noch unbelannt, aber die Polizei 
ſtellt Recherchen an, da man es für eigenthümlich 
Alt, daß zwei der größten Vergnügungslokale der 
Stadt innerhalb der letzten paar Wochen himterein⸗ 
ander ein Raub der Flammen geworden. 


— Die Frage, ob der Zar ſich krönen laſſen 
oder aber angeſichis der von Nihiliſten ihm drohenden 
Gefahren dieſen feierlichen Akt noch hinausſchleben 
werde, ſcheint im Sinne des erſten Theils dieſer 
Alternative entſchieden zu fein. Die „Preſſe“ läßt 
ſich darüber folgende tilegraphiſche Meldung machen; 
Die Krönung findet beſtimmt in der zweiten Hlfte 
des Auguft fait. 
alten Stils (13. Mai neuen Stils) 
am 10.023. Auguſt geſchloſſen. Von da an find 
vierzehn Tage Friſt zu den Krönungs vorberentungen. 
Alle Vorſichten ſind getroffen für eine ſtrenge Frem⸗ 
Der Kreml insbeſondere wird nur 


Sonnabend, den 29 


Die Nationalliberalen 


auch Jauner und Geringer. 
Riemlich erregten Diskuſſion nimmt dieſelbe einen lei⸗ 


in der Ulnterſuchung oder heute gelogen. 
Die Aueſtellung wird am 1. Mai iſt Nebenſache. 


für Perſonen mit beſonderen Billeten paſſtrbar fein. 
Die Moskauer und Petersburger Adels marſchälle 
haben ſich zum Ordnungsdienſt angeboten Der 
Kaifer hat dankend das Anerbieten angenommen. 
Während der Krönungszeit werden alle Feſte abge⸗ 
halten wie bei der letzten Krönung, nur die Adels⸗ 
bälle und Botſchafterbälle entfallen. 
Ausland. f 

Wien, 28. April. (B. B.⸗C.) Von den 
in der heutigen Vormittags ⸗Sitzung vernommenen 
Zeugen konnten nur die Ausſagen von Schneider 
und Röſeler Intereſſe erregen. Billeteur Schneider 
behauptet, vor 7 Uhr geſehen zu haben, wie Po⸗ 
lizeirath Landsteiner den eben angekommenen Direktor 
Jauner zum Berlaſſen des Brandortes zu bewegen 
ſuchte. Landſteiner widerſpricht in erregtem Tone 
und behauptet, um die fragliche Zeit noch nicht da⸗ 
geweſen zu fein. Hierauf wird die Zeugin Klara 
Röſeler aufgerufen, die Geliebte des Theater⸗Arbel⸗ 
ters Brenntiſt. Die Vernehmung dieſer Zeugin 
nahm einen überaus bewegten Verlauf. Kaum 
hatte der Präſident ſein kurzes Verhör beendet, da 
meldeten ſich faſt die meiſten Vertheidiger und Sach⸗ 
verſtändigen zum Worte, um dieſelbe einem ſehr 
komplizirten Frageſpſtem zu unterwerfen. An der 
ſich nunmehr entſpinnenden Debatte betheiligt fich 
Gegen Schluß der 


denſchaftlichen Charakter an, ein Redner ſucht den 
anderen zu unterbrechen, mehrere fragen auf einmal. 
Es entſteht ein Tumult, welchen der Bräfivent erſt nach 
einigen Bemühungen beilegt. Die Beranlafjung zu 
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ſelben nauentlich wa 


im Theater beſchäftigt? — Zeugin: Nein. — 
Präſtdent: Se haben daher Nichts auf dem Schnür⸗ 
boden zu thun gehabt; wiſſen Sie, daß Geringer 
während der Vorſtellung der Sarab Bernhardt ge- 
ſchäfte mäßig Karten verkauft hat? — Zeugin: 
Man hat ih fo erzählt. — Geringer (fehr erregt): 
Es if nicht wahr, ich habe niemals Karten ver- 
kauft. Die Zeugin brachte immer für Breuneiſt 
zu eſſen, ich babe fie deswegen hereingelaſſen. — 
Jauner: An den Thüren der Bühneneingänge, jo- 
wie zum Schnürboden waren Tafeln angebracht, 
welche in großen Lettern anzeigten, daß „Fremden 
der Eintritt verboten“ ſei. Außer dem beſchäftigten 
techniſchen Perſonal hatte Niemand etwas auf dem 
Schnürboden zu ſuchen. Wenn Geringer Leute 
hinaufgelaſſen bat, jo konnte es nur vor 6 Uhr 
geſchehen. Staatsanwalt (zue Zeugin): Wann ka⸗ 
men Sie gewöhnlſch. Zeugin: Um ½ oder 8/6 
Uhr. Staatsanwalt: Herr Direktor, wenn Sie von 
dieſem Vorgange gewußt hätten, würden Sie es ab⸗ 
geſtellt haben? Jauner: Gewiß. Ich habe mich 
auf Geringer verlaffen, weil ich ihn für pflichteifrig 
gehalten habe, heute muß ich zu meinem Entsetzen 
von ſolchen Vorgängen hören. Sachverſtändiger 
Hofmann und Berrier verlangen Aufklärung von 
der Zeugin. Gleichzeitig ſtellen ihr die Vertheidiger 
laute Fiagen. Es entſteht ein Lärm. Um Ruhe 
herzustellen, entläßt der Präſident die Zeugin. Die 
hierauf vernommenen Zeugen ſagen übereinſtimmend, 
Nitſche habe dit Rollthüre, welche zur Rampe führt, 
gröffnet. Nitſche leugnet es. — Um 12 Uhr 30 
Minuten wird der Zeuge Wöhi, Statiſt beim Ring ⸗ 
ibrater, vorgerufen, welcher in der Vorunterſuchung 
ausgeſagt hatte, im Gaſthauſe Fredenzis von Breit⸗ 
hofer folgende Worte gehört zu haben: „In mei⸗ 
ner Verwirrung „abe ich alles abgedreht.“ Der 
Zeuge will ſich heute dieſtr Acußerung nicht mehr 
entſinnen. 

Präsident: In der Vorunterſuchung haben Sie 
beſtimmt behauptet, die Akußerung gehört zu haben. 
Auch bei Ihrer polizeilichen Vernehmung haben Sie 
ähnlich ausgeſagt. 

Zeuge: Der Unterſuchungerichter bat gejagt, 
Breiihofer habe ein diesbezügliches Geſtändniß ge⸗ 
macht, daher habe ich geſagt, daß auch ich glaube, 
derartige Aeußerungen gehört zu haben. . 

Präſident (erregt): Sie haben alſo entweder 
Doch das 
Was Sie aber heute über den 
Lüge, die ich un bedingt zurückweiſen muß. Sie fi 
entlaſſen. N 
Der Zeuge wendet ſich zur Thür. Dr. Stö⸗ 


ger bittet ums Wort. 


aſſen ziellen und politlſchen Geſichtspunkte aus prüfen ut 8 
en "eoentuell Die Bebingungen der Burgſehenng fen I 

e In feinem Falle jedoch wird der Staat ſelbſt die 
Ausführung des Projekts übernehmen. b 
zwiſchen. Frankteich und Spanien die Streitfrage 


ſernhardt fremde 
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ja ohnehin lügneriſch. Dr. Stöger: Mit Rückſicht 
auf die Beſtimmungen der Strafprozeß⸗Ordnung 
bitte ich Breithofer über die Ausſagen des Zeugen 
zu vernehmen. Der Präſtdent ruft den Zeugen zu⸗ 
rück. Dr. Stöger: Zeuge, bei der Polizei haben 
Sie angegeben, daß Sie gehört haben, wie Breit- ; 
bofer gejagt, er habe die Gasleitung abgedreht. 1 
Vor dem Unterſuchungsrichter haben Sie geſagt, 
daß Breithofer gejagt haben fol: Ich habe Alles 
abgedreht. Das Wort „Alles“ it höchſt wichtig. 
Die ganze Anklage baſirt auf demſelben. Hat 
Breithofer dieſe Aeußerung gethan, ja oder nein ? ö 
Zeuge: Gehört habe ich die Aeußerung von Je⸗ 
mandem. Ob es Breithofer war, weiß ich nicht 
bestimmt. Breithofer: Dieſe Ausſage ift eine freche 
Lüge; ich war überhaupt nach der Kataſtrophe in 
keinem Wüthshauſe. Ich war verwundet und bin 
gleich nach Haufe gefahren. Die Verhandlung 
dauert fort. N R Ra 12 
Paris, 27. April. (poſt.) Der Miniſter⸗ 
rath hat heute die a 


daire betreffs Schaffung eines Binnenmeeres in 
Nord- Afrika feſtgeſtellt. Dieſelbe enthält 8 Sena- 
toren, darunter den General Chanzy und Albert 
Grevy, den früheren Gouverneur von Algier, 8 
D. putirte, darunter den früheren Bautenminiſter 


Sadi Karnot und Rapnal, 16 Mitglieder gelehrten 
Körperſchaften, darunter J. Dumas, Leſſepo, Dau. 


bree, Jamin, und 16 Repräſentanten verſchledener 


Kommijflen wird das Prolekt vom technischen, fin 


Nachdem 


wegen der Indemnität der Opfer der dekannten Bu 
Amema'ſchen Metzeleten von Saida in Algier deſt⸗ 
nitto geregelt iſt, wid das Miniſterium jofort beim 
Wiederzuſammentritt der Kammer eine Krevitforde⸗ 
rung von 900,000 Franken zur Entſchädigung der 
damals betroffenen ſpaniſchen Koloniſten einbringen. 
Spanien indemniſirt gleichfalls die franzöſiſchen Un⸗ 
teithanen, die bei den karliſtiſchen und kantonaliſti⸗ 
ſchen Inſurkektlonen geſchädigt worden find. — Vie 
Aufnahme von Paſteur in die Akademie Fraucalſe 
vereinigte heute daſelbſt die Elite der wiſſenſchaft⸗ 
lichen und politiihen Welt. Paſteur, der Littres ö 
Andenken zu feiern hatte, griff hierbei den Mater 
rialismus und Poſſtivismus in ſcharfer Weiſe an 
und gab ein überzeugtes Bekenntuiß des chriſtlichen 
Spiritualismus ab. Die Rede des großen Gelehr⸗ 
ten rief lang anhaltende Belfalls Aeußerungen in 
der tiefbewegten Verſammlung⸗ hervor. Renan's 
Antwort in meiſterhaft glänzendſter Form war eine 
Vertheidlgung der poſſtlviſttſchen Philoſophie und der 
Keitit an den religiöſen Wahrheiten. Seit Langem 


hat die Akademie nicht einem ähnlichen intereſſanten 
Turniere, wie den u 


Renan beigewohnt. 
— . ꝰ̃—˙u!̃ 
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Stettin, 29. April. Höhere Lehranſtalten in 
der Provinz Pommern, welche zur Ausſtellung von 
Zeugniſſen über die wiſſenſchaftliche Befählgung für 
den einjährig - freiwilligen Militärdlenſt berechligt 
ſind. Bei den zunächſt verzeichneten Lehranſtalten 
ad a und b iſt der einjährige erfolgreiche Beſuch 
der zweiten Klaſſe zur Darlegung der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Befähigung erforderlich: a. bei den Gym 
naſten zu Anklam, Belgard, Köslin, Kolberg (ver⸗ 
bunden mit der Realſchule 1. Ordnung daſelbſt), 
Demmin, Dramburg, Greifenberg. Greifswald (ver⸗ 
bunden mit der Realſchule 1. Ordnung daſelbſt), 
das Gymnaſlum zu Neuſtettin, das Pädagogium 
zu Putbus, die Gymnaſſen zu Pyritz, Stargard 
i. P., das Marienſtifts-Gymnaſium zu Stettin, das 
Staptgymnaſium zu Stettin, das Gymnaſium zu 
Stolp (verbunven mit der höheren Bürgerſchule da⸗ 
ſelbſt), die Gymnaſten zu Stralſund und Treptow 
a. d. Rega; und b. bei den Realſchulen zu Kol⸗ 
berg (verbunden mit dem Gymnaſium daſelbſt), 
Greifswald (verbunden mit dem Gymnaſium da⸗ 
ſelbſt), die Friedrich- Wilhelms⸗Schule zu Stettin, 


eröffnet und Unterſuchungerichter geſagt haben, iſt eine allzu freche die ſtädtiſcht Realſchule zu Stettin, die Realſchule 
ind zu Stralſund. — Bei den Progymnaſien zu Gartz 
a. O., Lauenburg i. Pomm. und Schlawe iſt der 


einjährige erfolgreiche Beſuch der erſten Klaſſe zur 
Darlegung der wiſſenſchaftlichen Befähigung noth⸗ 
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Liſte der Mitglieder der Kom 
miſſton zur Prüfung des Projekts des Majors Ron⸗ 


heutigen zwiſchen Paſteur und 
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Bedeutung ſich geſchaffen hat. Züchter aus den 
fernſten Theilen des Inlandes, aus Dänemark, 


gard i. P., Wolgaſt und Wollin find den Real⸗ 
ſchulen 1. Ordnung in den entſprechenden Jabres⸗ 


kurſen gleichgeſtelt. — Bei der höheren Bürgerſchule 


zu Stolp, verbunden mit dem Gymnaſium daſelbſt, 
iſt das Beſtehen der Entlaſſungs⸗Prüfung zur Dar⸗ 
legung der wiſſenſchaftlichen Befähigung erforder⸗ 
lich. — Der landwirthſchaftlichen Schule zu Schl⸗ 
velbein iſt proviſoriſch geſtattet, Zeugniſſe über die 


wiſſenſchaftliche Befähigung für den einjährig⸗ frei ⸗ 


willigen Dienſt auszustellen. Doch darf dieſe An⸗ 
ſtalt ſolche Zeugniſſe nur denjenigen ihrer Schüler 
ertheilen, welche eine auf Grund eines von der Auf⸗ 
ſichtsbehörde genehmigten Reglements in Gegenwart 
eines Regierungskommiſſars abzuhaltende Entlaſſungs⸗ 
prüfung wohl beſtanden haben. 

— In der Woche vom 16. bis 22. April 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 101 Erkran⸗ 
kungs⸗ und 30 Todesfälle in Folge von an 
ſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigte ſich 
Dyphtherie, woran 60 Erkrankungen und 
24 Todesfälle zu verzeichnen find, und zwar er⸗ 
krankten im Kreiſe Demmin 21, im Kreiſe Grelfen⸗ 
berg 7, in den Kreiſen Anklam, Randow und Stet⸗ 
tin je 6, in den Kreisen Pyritz und Ueckermünde 
je 4, im Kreiſe Greifenhagen 3, und in den Kreiſen 
Naugard, Saatzig und Uſedom Wollin je 1 Perſon. 
Demnächſt folgen Maſern mit 14 Erkrankungs⸗ 
fällen (1 Todesfall), davon 13 im Kreiſe Randow 
und 1 im Kreiſe Ueckermünde. An Scharlach 
und Rötheln erkrankten 11 Perſonen (2 Todes- 
fälle), 7 im Kreiſe Pyritz, 2 im Kreiſe Demmin, 
und je 1 in den Kreiſen Randow und Stettin. 
Darm Typhus kam 13 Mal vor (2 Todes⸗ 
fälle), und zwar 8 Erkrankungen im Kreiſe Stet⸗ 
tin, und je 1 in den Kreiſen Anklam, Greifen 
berg, Randow, Saatzig und Ueckermünde. Ferner 
erkrankte an Fleck⸗Typhus 1 Perſon im 
Kreife Uſedom⸗Wollin, an Rückfall⸗Typbus 
1 Perſon im Kreiſe Stettin, und an Kin d⸗ 
beltfieber 1 Perſon im Kreiſe Stettin. Im 
Kreiſe Cammin kam kein Fall von anſteckenden Krank⸗ 
heiten vor. RE a 

— Mit dem Eintritt des Frühjahrs zeigt ſich 
auch in den größeren Propinzialſtädten eine erfteu⸗ 
lich zunehmende geſchäffliche Belebung. Die Früh ⸗ 
jahrsmürkte haben zum Theil bereits begonnen 
und hängt oft vom Ausfall derſelben die Exiſtenz 
der kleinen Gewerbetteibenden ab. Die bisherigen 
Berichte über die ſtattgefundenen Märkte, nament- 
uch die der Pferdemärkte, lauten nun in der 
That recht erfreulich; es zeigt ſich mit dem wie⸗ 
derkehrenden Frühling auch hier eine jichtliche Be⸗ 
lebung des geſchäftlichen Verkehrs. Eine aufer- 
ordentliche Theilnahme wird, wie früher, jo auch 
diesmal, der Stettiner Pferdemarkt hervorrufen, 
derſelbe mit der Zeit eine gewiſſe internationale 


Holland und England werden Material zum 
Markte ſtellen. Romil 
der anerkannt tüchtigſten; daſſelbe hat ſich aus den 
höchſten Offizieren und Beamten, ebenſo aus 
kaufmänniſchen und landwirthſchaftlichen Autori⸗ 
täten gebildet und bleibt ſeit einem Dezennium 
beſtrebt, unſere heimiſche Pferdezucht der engli- 
ſchen ebenbürtig zu geſtalten. Der Stettiner 
internationale Pferdemarkt beginnt am 20. Mai 
und dauert 3 Tage. Schon in der nächſten Woche 
wird mit den Baulichkeiten auf dem Terrain bei 
Fort Preußen begonnen werden, deren Ausführung 
in dieſem Jahre die Herren Zimmer meiſter Kaiſer 
und Jepp übernommen haben; die Reſtauration 
iſt in die bewährten Hände des Reſtaurateurs Rei⸗ 
ſer gelegt. Wie in früheren Jahren, endet der 
Markt mit einer großen Pferde ⸗ und Eguipagen⸗ 
Verlooſung, die am 22. Mai ſtattfindet. Zur Ver⸗ 
looſung kommen ſechs vollſtändig beſpannte Equi ⸗ 
pagen, darunter eine vlerſpännige, und haben, wie 
bereits bekannt, die geſammten Looſe die Banquiers 
obert Theodor Schröder in Stettin und Karl 
Heintze in Berlin gemeinſam und für feſte Rech⸗ 
nung übernommen. Es iſt ſomit die Garantie ge- 
geben, daß eine Reduzirung des Verlooſungsplanes 


und eine Verlegung des Ziehungstermines nicht ein⸗ 
treten kann, was bei anderen Verlobſungen in letz⸗ 


ter Zeit häufig der Fall war. \ 
— Im Verlage von Th. von der Nahmer 
hier iſt ſoeben eine kleine Broſchüre von unſerem 
Mitbürger, dem praktiſchen Arzt Dr. C. Schleich 
erſchienen, betitelt: „Ein Mahnwort in der 
Samariterfrage. Dieſelbe, jedenfalls ſehr 
leſenswerth und mit vielfach richtigen Argumenten 
verſehen, richtet ſich gegen die von Profeſſor Es. 
march in Kiel angeregte und in vielen Städten 
Deutſchlands bereits in der Ausführung begriffene 
Ausbildung ſogenannter Samariter. Der Verfaſſer 
hält es für geradezu gefährlich, Sachverſtändige 
zweiter Klaſſe, wie er die „Samariter“ nennt, zu 
ſchaffen, wodurch nur der alte Streit zwiſchen wirk⸗ 
lich Wiſſenden und Halbwifjern wieder entfacht wer⸗ 
den würde. — Auf der einen Seite die Sachkenner 
mit der dem Grade ihres Wiſſens und Könnens 
proportional wachſenden Beſcheldenheit und Vorſicht, 
auf der anderen die von unverdautem Wuſt aufge⸗ 
blaſenen Halbwiſſer immer unbeſcheidener, thaten⸗ 
durſtiger, tollkühner und unveiſchämter werdend. 
Das iſt das Zukunftsbild, welches er ſich nach 
der Realiſirung des Samaxiter⸗Projektes ausmalt. — 
Was man ihnen allenfalls beibringen könnte, — 
schreibt der Verfaſſer an elner Stelle — und was 
bel dem leider noch immer ſehr geringen Bildungs⸗ 
grade unſerer Arbeiterbevölkerung ſchon ſehr viel 
und ſchätzenswerth wäre, iſt, daß eigens dazu Ver⸗ 
pflichtete (mein etwegen mögen ſie Samariter heißen, 
denn ſie wären wirklich welche) alle ihre Mühe und 
Anſtrengung darauf konzentriren müßten, um zu 
verhüten, daß bis zur Ankunft eines Arztes irgend 


5 wendig. — Die höheren Bürgerſchulen zu Star⸗ etwas Poſitioes gejdkießt, was ein ſpöteres zweck⸗ 


da 


Das Stettiner Komitee iſt eines 


entſprechendes Eingreifen von Selten der letzteren 
erſchweren oder ſchließlich doch erfolglos machen 
könnte, „Nicht ſchaden“ würde die Devise 
dieſer Samarlter ſein müſſen, und in den allermeiſten 
Fällen würde dieſelbe wohl mit „Ueber haupt 
Nichts zu thun“ Synonym ſein. Wollte man 
ihnen mehr, ein Poſitives zur Pflicht machen, jo 
iſt gar nicht abzuſehen, wo man die Grenzen ihres 
Wiſſens und Thuns ziehen fol. Es würden bie 
Unterweiſenden gar bald finden, daß es leichter iſt, 
ſo etwas zu beginnen, als zu beenden, denn hier 
mehr noch, wie ſonſt überall, iſt das weiſe Maaß⸗ 
halten das Schwerſte; fie würden in der Beſorguiß, 
nicht genug zu geben, gar letcht und unwillkürlich 
in dle Gefahr kommen, zu viel zu thün, und un⸗ 
verſehens in Geblete gerathen, die fie zu betrrten 
anfangs gar nicht vie Abſicht hatten. 

Nach alledem kann ich mir von der Ausſüh⸗ 
rung des Esmarch'ſchen Proſekts für unſer Deuiſch⸗ 
land (in England Liegen die Verhältniſſe ganz anders) 
abſolut kein Heil verſprechen, ſehe vielmehr darin 
nur das Samenkorn für unberechen bares Unheil. 

Stettin, 29. April. (III.) Wir haben in 
unſern beiden Artikeln die mannigfachen taltiſchen 
Fehler bervorgehoben, die Herr Andrae in dem 
diesmaligen Wahlkampfe begangen. Es kommt aber 
noch ein weiterer Fehler hinzu, der in unſern Augen 
noch ſchwerer wiegt. Als bit Bürgerpartei in dem 
diesmaligen Wahlkampfe ſich von den Konſervativen 
trennte, weil dieſe eine mit der Bürgerpartei betreffs 
der (ommunalen Wahlen getroffene Vereinbarung 
nicht gehalten, ſuchte Herr Andrae dieſe in vertrau⸗ 
licher Verhandlung getroffene Ulebereinkunft überhaupt 
in Abrede zu ſtelleg. Wir wollen den damaligen 
Streit nicht noch einmal erneuern; aber um jo mehr 
wollen wir diesmal fragen, wie ſteht es denn nun 
eigentlich mit den Verbeißungen, die Herr Andrae 
ſelbſt und ebenſo ſeine Freunde, und zwar diesmal 
in öffentlicher Verſammlung gegeben haben? 
Herr Andrat verhieß mit beſonderer Emphaſe eine 
Rückkehr zumpraktiſchen Ehriſtenthume, 
ſeine Anhänger eiferten nicht minder gegen das aus⸗ 
beutende Mancheſterthum, gegen den Wucher des 
Kapitals u. |. w. N g 

Man braucht nicht einmal konſervativ zu ſein, 
um in allem dieſem nicht einen geſunden Kern her⸗ 
auszufinden. Wenn man aber damit und zwar mit 
ſolcher Emphaſe, wie Herr Andrae, in die Oeffent⸗ 
lichkeit hervorgetreten, dann hat man, will man ſich 
nicht anders dem Vorwurf ausgeſetzt wiſſen, nur zu 


tin 


EEE RIEF TLEN DIR aa N: 


Sollte einer unſerer Leſer beſſer orlentirt fein, ſo 


Herr Andrae uns ſelbſt eine Belehrung darüber ge- 
ben? Es ſoll uns das noch mehr willkommen fein ! 
Aber jo weit wir ſelbſt ſehen können, wir geſtehen, 
wir ſehen nichts und wieder nichts, was Herr An⸗ 
drae bisher geſchaffen, was dieſe Rückkehr zum prak⸗ 
tiſchen Chriſtenthume verwirklichen oder anbahnen 
ſollte! Wohl gemerkt, wir reden nicht von der 
privaten Wohlthätigkeit des Herrn Andrae, nichts 
ſoll uns ferner liegen, als dieſe zu bezweifeln 
oder zu bekritteln; wir reden von dem, was 
Herr Andrae als Politiker verbeißen und ver⸗ 
ſprochen. Herr Andrae hat in di ſen ſechs Mo⸗ 
naten einen Verein gegründet, er will eine Buch⸗ 
druckerei und Zeitung ins Leben rufen, beides 
vielleicht ſehr praktiſch, aber beides jedenfalls ohne 
engere Beziehung zum Chriſtenthume; beides auch 
von ſeinen Gegnern, den Liberalen, oſt und vielleich: 
mit mehr Geſchick verſucht und ins Leben gerufen. 
Wir fragen daher noch einmal, was hat Herr 
Andrae in dieſen ſechs Monaten gethan, um dieſe 
von ihm verheißene Rückkehr zum praktiſchen Chriſten ⸗ 
thume nun auch hier ins Werk zu ſetzen k Iſt 
irgend ein Inſtitut von ihm geſchaffen, welches die 
Noth der Arbeiter lindert, den Bepütfniſſen unſerer 
Handwerker in irgend einer Weiſe in wahrhaft chriſt⸗ 
lichem Sinne entgegenkommt! Oder exiſtirt etwa 
heute dieſe Noth der Arbeiter, dieſe Bedürfniſſe der 
Handwerker in Stettin nicht mehr? Oder war die 
Zeit von ſechs Monaten zu kurz, um auch nur an 
anbahnende Schritte zu dieſer Rückkehr zum praktiſchen 
Chriſtenthum zu denken? Oder war die Zeit lang 
genug, daß Herr Andrae dieſe feine Verheißungen 
bereits vergeſſen? Wir werden immer und immer 


geſprochen. 

Oder aber iſt es vielleicht eine Rückkehr zum 
„praktiſchen Chriſtenthum“, wenn Herr Andrae ſei⸗ 
nen Gegnern gegenüber zu Verdächtigungen feine 
Zuflucht nimmt? Wenn er nach dem Berichte ſei⸗ 
nes ihm ſo nahe ſtehenden „Pölitzer Wochenblattes“ 
in ſeiner Rede im Wolff'ſchen Saale geſagt: 

„Des Pudels Kern bei den Graßmann'ſchen 

„Angriffen gegen die Konſervativen Stetlins, 

„für welche er früher focht, ſcheint in dem Um⸗ 

„ande begründet zu fein, daß die Partei be⸗ 

„ſchloſſen hat, eine eigene Druckerei und eine 

„konſervative Zeitung zu begründen, die 

„Graßmann eine unbequeme Konkurrenz zu 
„bereiten droht.“ 

Herr Andrae wird zwar Niemand damit beunruhi⸗ 

gen. Wenn er ein wenig genauer in ſein Gedächt⸗ 

niß zurückgreifen will, wird er ebenſo wie unſere Leſer 

ſich ohne Zweifel entſinnen, daß die Differenzen mit 

ihm ſchon von jener Zeit datiren, als wir von ſei⸗ 


ner „konſervativen“ Buchdruckerei noch nichts zu hö⸗ math Deutſchlands Szugetthiere und Vögel. M . 
den bekommen hatten. Und außerdem - nd wir Ouginal- Illustrationen nach Zeichnun en auf 9 o 1 
wirklich ulcht jo ſchreckbaft, um gleich, wenn Je- und Stein. Kaſſel, bei Theodor Flſcher. In ar 14 
wand mit 15,000 Mark eine Buchdruckerei oder Oktav. Wir können den Verfaſſern nur wa | 
Zeitung gründen will dadurch in Harniſch zu ge- Dank ausſprechen für die Ausführung des Gedan. 5 
rathen. Möglich, daß Herr Andrae ſich in Roman kens, die Thiere der Heimath in ausführlichen Dar⸗ 


oder aus Romanen den Gedanken zuſammengeſetzt, ſtellungen vorzuführen, Zumal das Gegeben trefflich ij 
man könne mit 15,000 Mark eine wahrhaft for- zu nennen iſt. Wir wünſchen dem Unternehmen ad 
midable Buchdruckerei in's Leben rufen. Wir un⸗ einen keichlichen Abſatz. 166 | Kle 


wieder jo fragen, bis ſich feſt herausſtellt, ob Herr 
Andrae dieſe Rückkehr zum plaktiſchen Chriſtenthume 
bei uns wirklich ins Werk zu ſetzen vermag, oder 
ob es nur ltere Worte geweſen, die er damals 


u. ſ. w. ſehr ſchnell ausrechnen zu können, wie viel 
oder richtigen wie wenig ſich mit den 15/000 
Mark des Herrn Andrae machen läßt, und daß eine 
ſolche Konkurrenz uns wirklich ſehr gleichgültig fein 
kann. a 
anderen Buchdruckereien, die ſich in den letzten Jah ⸗ 
zen hier etablat, je über Konkurrenzneid von unſerer 


den letzten Jahren gegründeten Zeitungen, wie etwa 
den „Stettiner Nachrichten“, deren Konkurrenz wäh⸗ 
rend ihres Beſtehens für uns jedenfalls bedenklicher 
war, ale die des Herrn Andrae je werden dürfte, 
irgend wie in den Weg getreten ſeien. Außerdem 
kennen wir ebenſo wie die Herren v. Kleiſt⸗Retzow, 
Graf Klaſſow ec., die Herr Andrae hierher berufen, 
das Schickſal der früheren hieſigen Zeitungen der 


Leiborgan des Herrn Andrae, das „Pölitzer Wochen ⸗ 
hatt“, welches unter Anderem in jeder Nummer die 
Meſſenthiner Fremdenliſte, jo unveränderlich ſte war 
— ob zur Erhetterung ſeiner Leſer oder zur Erſpa⸗ 
rung des Satzes, laſſen wir ganz dahingeſtellt — 
ſeiner Zeit zu bringen pflegte, kann uns wirklich 
nicht bewegen, vor Angſt oder Konkurrenzneid zu 
vergehen! 

Wir führen daher dies auch nur an, um 
Herrn Andrae jetzt zu fragen, ob es vielleicht „Rück⸗ 


zu ſo grundloſen Verdächtigungen feine Zuflucht 
nimmt! Wir geſtehen, daß wir uns unter prakti⸗ 
ſchem Chriſtenthume eiwas anderes gedacht, zum 
Beiſpiel: Nächſtenliebe odet Hülfe in der Noth. 
Wir kennen auch die Geſchichte des Neuen Teſta⸗ 


grundloſe Verpächtigungen allerdings eiue gewiſſe 
Rolle ſpielen, daß man dieſelben dort aber nicht auf 
Seiten des Chriſtenthumes, ſondern auf Seiten 
eines verleumdenden Phariſäerthum es findet. 

Wir fragen daher noch einmal, was hat Herr 
Andrae bisher getan, um die von ihm in Aus ſicht 
geſtellte Rückkehr zum praktiſchen Ehriſtenthume hier 
verwirklichen zu helfen? f 

Bütow, 27. April. 
Heidt iſt ein Hund erſchoſſen worden, bei dem die 
Tollwuth durch die Unterſuchung des Kreisthierarztes 
Schmid feſtgeſtellt worden if. Für die Ortſchaften 
Gute bezuk Zerrin, Stüdnitz, Prezywos, Klonczen, 
Bernsbonf, Oslawdamerow, Sonnenwalde, Czarn⸗ 
damerom, Polezen und Jellentſch iſt die Ankettung 
teſp. Einſperrung der Hunde auf die Zeit von 3 
Monaten pollzeilich angeordnet worden. — Der 
Landmann erfreut ſich jetzt bei der Beſtellung der 
Frübiahrsſaat des beſten Wetters. Der Regen und 
das anhaltend warme Wetter haben der Saat, 
welche durch die ſtarken Nachtfröſte gelitten hatte, 
neue Kraft gegeben. Wenn nicht Dürre eintreten 
ſollte, ſehen wir in dieſem Jahre einer beſſeren Ernte 
entgegen. 

+ Aruswalde, 27. April. Mit dem geſtrigen 


Ule bierfelbft: als Archidiakonus eingeführt wurde. 
Derſelbe iſt der jüngſte Sohn des weiland Konſt⸗ 
ſtorialrath U. zu Frankfurt a. O. und Bruder des 
für die Wiſſenſchaft leider zu früh verſtorbenen Pro⸗ 
feſſors Otto U. zu Halle. Während feiner Amts⸗ 
thätigkeit hat ſich der verehrte Jubilar die allgemeine 


zahlreichen Ovationen Ausdruck gegeben wurde und 
dadurch dieſen Tag zu einem wirklichen Feſttag ge⸗ 
ſtaltete. 
verein, welchem der Gefeierte ſtets ein reges In ⸗ 
tereſſe widmete und ihn auf allen feinen Ausflügen, 
oft weit ins Pommernland hinein, begleitete, ein 
Ständchen. Dann folgten in ununterbrochener 
Reihe die Gratulanten, ſowohl Behörden als auch 
Freunde und Verehrer des würdigen Seelſorgers; 
von Seiten der Stadt wurde demſelben ein großer 
ſilberner Pokal verehrt. Auch die Schuljugend 
nahm an dem Feſte ihres Lokalinſpektors Theil, 
ihr blühte ein Ferientag. Den Schluß bildete ein 
Souper von etwa 80 Gedecken, gewürzt durch geift- 


Fröglichkeit hlelt die Theilnehmer noch lange ver⸗ 
eint. — Der feines Dienſtes entlaſſene Knecht 


auffallender Weiſe die Ruhe, daß zu feiner Verhaf⸗ 
tung geſchritten werden ſollte. Er widerſetzte ſich 
derſelben aber ſo energiſch, daß es aller drei Nacht⸗ 
wächter und eines Poltziſten bedurfte, um ihn ins 
Gefängniß zu ſchleppen. Hier beruhigte er ſich 
indeß keineswegs, ſondern zerttümmerte die Schei⸗ 
ben, weshalb er wegen Widerſetzlichkeit und Sach⸗ 
beſchädigung dem Amtsgericht überwieſen werden 
mußte. — Der gjährige Knabe B. bot bei dem 
Uhrmacher Beyer Kiehn zum Kaufe an und be⸗ 
nutzte die Gelegenheit, als dieſer ſich auf einige 
Augenblicke entfernte, eine ſilberne Taſchenuhr zu 


ſtehlen, vie er dann ſeinem etwas älteren Bruder 
Durch das Splelen mit derſelben wurde 


ſchenkte. 
ein Poltziſt aufmerlſam, hielt dieſelbe an, und ſo 
wurde der Diebſtahl entdeckt, noch ehe der Be⸗ 


hatte. 


Kunſt und Literatur. 


| Molf und Karl Müller, Thiere der Hei- worden fein. 


ſererſeits ſind Fachmann genug, um aus den 
Preiſen für Schnellpreſſen, Dampfmaſchinen, Schrift 


Auch wüßten wir wirklich nicht, daß die 


Seite zu klagen gehabt, oder daß wir einer der in 


konſervativen Partei- und ſelbſt der Hinblick auf das 


kehr zum prakttſchen Chriſtenthum“ ſt, wenn er jetzt 


mentes gut genug, um zu willen, daß auch dort 


In der Zerriner 


Tage ſind 25 Jahre verfloſſen, ſeit der Prediger 


Liebe und Hochachtung erworben, welchen auch in 


Früh 6 ½ Uhr brachte der Männergeſang⸗ 


reiche Auſprachen und Toaſte, und eine ungetrübte 


Scheel ſtörte am Sonntag gegen Mitternacht in ſo 


ſtohlene von ſeinem Verluſte Kenntniß genommen ſagte aus, die Noththüren ſeien ſteta offen und nur 


7 . Ber 66 ; 
Hermann Meißner: Preußiſche Wal 
tungskunde. Für Verwaltungs-, namentlich auch 1 
Kaſſen- und Rechnungs⸗ Beamte. 
Band 1, enthaltend die Monographien über 
„pieußiſches Etatsweſen“ und „Baufonds“. Preis 
5 Mark. Grünberg (. Schl. 1882. — Friedrich 
Weiß Nack, Brlag e 
Js dem uns vorliegenden erſten Bande er. Gel 
ſcheint ein vielseitig vermißtes, für Staatsbeamte m. | 
gemein wichtiges Werk, das nach Form und Inpat dir 
es ermöglicht, auf dem Gebiete des Verwallungs. prä 
Organismus, auf welchem die notgwenpigen Dient. 
kenntniſſe bisher meiſt nur auf empiriſchen Wit 
mühſam, mit großem Verluſt an Zeit und Arbeit 
kraft und troßdem nur lückenhaft geſammelt werden bra 
konnten, fortan gründlichere Studien zu machen, mit 
Die Monographien über „Etatsweſen“ und „Bau zul 
fonds“, welche den Inbalt des gut ausgeſtatreten 5 
erſten Bandes bilden, bezeugen, daß der Verfaſſet ante 
den in Behandlung genommenen ziemlich jpuöben, echo 
Stoff gefhidt und für die in den betreffenden Ver⸗ f 
waltungszweigen beſchäftigten Beamten nubbringend N 
zu verarbeiten verſteht, ihn überhaupt beherrſchl, Na 
Wenn das Werk in gleichem Sinne und Geiſte, i 19 
gleicher Sachkenntniß und Sorgfalt fortgeführt wird, ® 
jo iſt es geeignet, einem unzweifelhaft vorhandenen 9% 
dringenden Bepürfntſſe gründlich abzuhelfen. 671 415 
Bermifchtes 1 
e (Ein Advokat an einen Arzt.) e Unter die⸗ 
ſer Ueberſchrift ſchreibt die „Emſch. Zig. 
Brauch ich Dich nicht, 
Bleib ich gejumd. 
Brauchſt Du mich nicht, 
Wirſt Du nicht arm. 
Drum laß uns täglich fleh'n zu Got, 
Daß er in ſeiner großen Güte 
Uns vor einander ſtets behüte! > A 
— Serlle) Zur Quelle eilt die füße, die 
wonnigliche Mald! Sie wäſcht ſich dort die Füße, 
war auch die höchſte Zeit. — Und als fie ge- 
waſchen die Füße — Das Waſſer war ſchauerlich, 8 
tall — da fahne die Wonniglih-Güße: „Nun ( 
waſch' ich fie nimmer fo bald!“ 4212. 
— Eine ganz beſondere Spezialität hat dle bis! 
Mode zur Zeit in London ausgebildet, nämlich 228 
Photographien von Händen. Allerdings iſt häufig |” 
die Hand des Menſchen ebenſo ausvrucksvoll als 105 — 
. 0 4 r 5 


ſein Geſicht. 5 
Viehmarkt. 


Berlin, 28. April. Amtlicher 
vom ſtüdtiſchen Central ⸗Viehhofe. 
Es ſtanden zum Verkauf: 88 Ri 
Schweine, 858 Külber, 18 Hammel. 
5 Für Rinder, Schweine und Ham 51 
mel fand theils gar kein, theils ein ſo verſchwin⸗ 
dend geringes Geſchäft ſtart, daß eine Prris notiz 
nicht möglich iſt. Die Schlächter hatten ſich bel 
dene großen Auftrieb und den rückgüngigen Preiſen 
des verfloſſenen Montagsmarktes ausreichend für die 
Woche verſehen. 5 \ 1 
Kälber Auch hier waren am Montage 
in Folge ftarken Auftriebes die Preiſe ſchon zurück 
gegangen und mußten die Berküufer heme, um nicht 1. 
Ucberſtaud zu behalten, fernere Konzeſſtonen machen; 
es wurde bei fehr zögerndem Verlauf brzahlt für 
bete Qualitüt 50 —55 Pf., für geringere 40-48 | 
Pf. vro 1 Pfund Schlachtgewicht. e 
Kelegraphiſche Depeſchen. 
Leipzig, 28. April. Wie das „Leipziger 
Tageblatt“ aus Teplitz meldet, hat der daſelbſt am 
Montag ausgebrochene Strike der Kohlemarbeiter ſich 
nunmehr auf ſämmtliche an der Auſſig⸗Teplitzer, 
Dur-⸗Bodenbacher, Pilſen⸗Prieſener und Prag⸗Duxer 
Eiſenbahn gelegenen Werke ausgedehnt, mit Aus- 2 
nahme einiger Schächte bei Karbitz und Schönfeld. 
Doch wird befürchtet, daß auch dieſe Werke von der 
Bewegung erfaßt werden. In Dux, Teplitz und 
Brüx iſt bis jezt Militär in der Stärke von 1000 
Mann anweſend, ein weiteres Bataillon iſt beute 
für Teplitz verlangt worden. Die Arbeiter ver⸗ 
‚halten ſich ruhig, zwingen aber Diejenigen, welche 
noch weiter arbeiter, zur Arbeits⸗Einſtellung. Die 
Koblenvorräthe in den größeren Fabriken find äußerſt 
geringe. 5 i f 
Karlsruhe, 28. April. Die Frau Großher⸗ 
zogin iſt heute zum Beſuche Sr. Majeſtät des Kal⸗ 
ſers nach Wiesbaden abgereist. | 
Wien, 28. April. (B. B.⸗C.) In der beu⸗ M 
ligen Sitzung des Gemeinderaths ſtellte der Ge⸗ 
meinderaths ſtellte der Gemeint erath Riß nebſt 22 
Genoſſen den Antrag, den Bürgermeister dahin zu 
interpelliien, ob der Zuſtand der Feuerwehr derart 
deſolat ſei, wie er in den Verhandlungen bei dem 
Prozeß wegen des Brandes des Ringtheaters ge⸗ 
ſchildert worden iſt, und ob eine Reorganiſation der 
Feuerwehr vorgenommen werden ſolle. Die Inter⸗ 
pellation wurde der Feuerwedr⸗Kommiſſion des Gr- 
meinderathes überwieſen. 
Wien, 28. April. Ringtheater⸗Prozeß. Heute 
wurden 17 ehemalige Bedienſtete des Ringtheaters 
vernommen, deren Ausſagen indeß meiſt nicht von 
beſonderer Wichti»keit waren. Die Zeugin Auſpiß 
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cee geweſen. 

Dublin. 28. April. Der Vicekönig von Ir⸗ 
land, Graf Cowper hat feine Entlaſſung eingereicht; 
zu ſeinem Nachfolger ſoll Graf Spencer ernannt 


Die Adoptivtochter. 


Novelle von Oskar Höcker. m 


119) 
100 „Das dürfte gerade für den Herrn Mathias 
uch keine Hextrei ſein,“ miſchte ſich jetzt Meiſter 
1 4 lepper in das Geſpräch, dem Wirth zublinzelnd. 
al: F „Was wollt Ihr damit jagen ? 2“ riefen mehrere 
uch ler Diener. d 
Wiederum blickte der Friſeur den dicken Chriſtian 
ſagend an. Es dauerte jedoch eine Weile, bevor 
t ſeine Gedanken in jo weit geſammelt hatte, 
er eine Antwort zu geben vermochte. „Ich 
ente,“ ſagte er endlich, „’> ift jetzt gerade die beſte 
a um Ihnen Alles mitzutheilen. 
„Dieſe Aeußerung war ganz darnach angethan, 
1 he Neugierde der Anweſenden zu erhöhen. Alles 
ige rängte ſich um den Friſeur und beſtürmte ihn, 
ns och zu jagen, was er von Mathias wiſſe. Der 
eiſter theilte nun mit, was er über die Ver⸗ 
tits gengenheit des Kammerdieners in Erfahrung ge⸗ 
rdeſhacht; die Hauptſache jedoch, das Liebäugeln 
ben. a ber alten Truhe nämlich, ſparte er ſich bis 
Jau letzt auf. 
teten Der Friſeur war während ſeiner Erzählung oft 
aſſelſpterbrochen worden, — jetzt aber, wo er ſchwieg, 
ödenſchod ſch ein wahrer Sturm. 
Berl „Da liegt ja das ganze Verbrechen offen am 
gen 18e!“ rief der Kutſcher, „kein Anderer, als der 
fan hat das Teſtament geſtohlen. 9 
| „Na und für wen,“ fügte der Kellermtiſter 
Inu, „braucht man wahrlich nicht arſt zu fragen.“ 
„Was ſollen wir fetzt thun?“ hieß es von 
Men Seiten. 
„Vor der Hand hübſch ruhig ſein, Kinder,“ 
die ſugegnete Christian, „und gegenfeitig Rath halten. 
och haben wir keine Beweiſe, um gegen den 


Ratpias küftig einſchreiten zu können. Wir 
höfien erſt — 
„Halt!“ rief mit donnernder Stimme der 


urſcher, „ich habe einen Gedanken. Hat der 
Ammerdiener gleich uns ſeine Sachen hieher ver⸗ 
Ingen laſſen ?“ 

1 nickte mit dem Kopfe und entgegnete: 


N Börſen⸗Bericht. 
ſtettin, 28. April. Wetter Regen. Temp + 9 
Barom 28 2". Wind NO 

Meizen unverändert, per 1000 Klgr. Tofo gelb. 
P 222 pez. weißer 213— 223 bez., feiner trockener 
226 bez., ver April⸗Mol 225 bez., ver Mal⸗Jun 
223,5 bez., ver Jun⸗Juli 223 Gd., ver Jult⸗ 
1 216 0d. per September⸗Oktober 210 Bf, 209,585 
toggen wenig verändert per 1000 Kigr. loto dul 
ze bez., ver Aprii⸗Ma 157 bez, per Mai⸗Jun 
bez. per Inni⸗Juli 153,5 bez, der Juli⸗Aug 10 
#5 151 ver September⸗Oltober 149,5 Bf. u. 
ohne Handel. 


Erft 


r ſtill, per 1000 Kigr. loto pomm. 127 139 


er bis 147, ruſſ. 
rübſen unveränder 
2 e 100 Kigr foto ohne Faß b. Mi, 
üb 1 0 1 
am Bf., per 8 56,2 AD ver September 
win ober 55.75 Bf., 55,5 Gd. 
znotij Ppiritus chene 5 10.000 Liter % Toto ohne 


124-135 v 


6 bel 3 43,8 bez., ver April⸗Maf 45,5 bez., per Mat⸗Jun 
» SE bez., per Juni: Juli 46,5 bez. der ae 
wetjen b bes, Bf. u. Gd., per Augun⸗September 47,8— 


ir die bez., 48 Bf. u. Gd., per Gender 1 u. Gd. 


bleum per 50 Klgr. vote 7 7,2 b 


— nn nn 


Termine vom 1. bis 1. Mai 
Subhaſtationsſachen. 
A.⸗G. Kammin. Das dem Eigenthümer gilt: 
iepkorn geh., in Granzow bel. *rundftüc, 
⸗G. Stettin. Das dem Bäckermeiſter C. Au 


tage 
urück⸗ 
nicht 
ach en; 
lt für 


481 ib. dee geh., hierſelbſt, Wilhelmſtraße 6, Katarrhen der 
„ „ bel. Grundſtück Dyspepſie. 
N A.-G. Stettin. Das zur Konkursmaſſe d. Handl. Aulagen en Komfort und vortreſſtiche Verpflegung. 


85 ner & 8 Lockſtädt 1 hierſelbſt, auf der Silber⸗ 
ſe bel. Grundſt 


„G. Stettin. a dem Schloſfermeiſter Ad. 
N 1 7 hierſelbſt, Pölitzerſtraße 58, bel. 


A.⸗G Ereſſeberl Das der verehl. Schuhmacher⸗ 
meiſter { yo 
berg bel. Grundſtück. 

A.⸗G. Körlin a P. Das dem Rittergutsbeſitzer 
Erich 1 0 geh., bei Körlin bei, Rittergut 


Ae S 
A.⸗G. Jakobshagen. 


wiiger 
ſt. am 
ter ſich 
pliger, 
Durst 
„An 

dr 

on 
5 Re 


Das dem Büdner Ang. Fr. 
0 N geh, in Stolzenhagen bel. Grundſtück. 
1000 AG. Stargard. Das dem Eigenthümer Carl 
beute Peben geh., in Stargard, Speicherſtr. 6, bel. Er 
u ver- M-©. Stettin. Das dem Kaufm. Fr. Wilh. 
welche 0 geh, hierſelbſt, Gieſebrechtſte. 14, bel. 


rundſtück 
Die A.⸗G. Stettin Das den Geſchwiſtern Fr. Wilh. 
üußerſt und Marie Karol. Marge geh., in Grabow, 
Neueſtr 8, bel. Grundſtück. 
2 I.G. Treptow d. R. Das der Wittwe Wilh. 
Bartelt, geb. Volkmann, geh., in Treptow bel 
. Grundſtück, 
2 ⸗G. Stettin. Das der verw. Maurermeiſter 
aße 1, bel. Grundſtück. 
G. Stettin. Das dem Eigarrenfabr. Joh. C. 
A Sonnemann geh., hierſelbſt, Kloſterhof 16, 
a el. Grundſtück, 

er a achen. 

26 tettin rüfungs⸗ Termin: 
ei 125 ichtenſtein hierſelbſt. 
rs ger A⸗G. Stettin. Erſter Termin: Bäckermſtr. Wilh. 
ion der Schultz in Bredow. 
Inter | 


es Ge⸗ 
ohne eigentliche Kur, Badereiſe und Berufsftörung | 


Heute ch durch unſer neueſtes, thatſächlich erfolg ⸗ 
tes Verfahren zur Auflöſung des Fettes (Ab⸗ 


Friedr. M. 


cht vor 5—40 Pfd.) abſolut ſichere und bollſtäudig 
Auſspt loje Hülfe. J. Mensler - Mauhnek, 
Me Anſtalts⸗Direktor in Baden-Baden. 


oſpekte gratis und Franke 


ou 0 Unteradt it ſofort wegen sn anbeung zu liche amerikanische Sicht- und i mit sehr gutem Erfolge 


erfragen Pladrinſtraße 10, 1 Tr., 


bei Max 
e, oder 1 53 im Keller 


ET 


ſtian. 
Einbruch wäre?“ 


Klepper. 
dennoch könnte es wohl der Fall ſein, daß ſie 
Sachen birgt, 
fein könnten. Wir müſſen die Hülfe der Polizei 
in Anſpruch nehmen, ihr Alles mittheilen und auf 
Durchſuchung der Lade antragen, da der Kammer⸗ 
diener ſchon morgen über alle Berge ſein kann und 
daher Gefahr im Verzuge iſt.“ 


„per 1 1000 ane loke er 


9. Auſagen. 8 Bad bei ch 


Fenner, geb. Schmidt, geh., in Greifen⸗ 


Paſſagier⸗ 


ttilte Duhr, geb. 11 0 geh., hierſelbſt, Pölitzer⸗ 6 


eder Fettleibige & 


„Stein ganzer Reichthum 5 in einer el, b Gegenſtändt der getreue Mathias iegendwof 


wurmſtichigen Lade. 


„Ws iſt ſie?“ 

„Mit den übrigen Sachen im Waſchhaus. 1 
„Laß fie herbeiſchaffen, Chriſtian.“ i 
„Warum? Was ſoll mit ihr geſchehen gu 
„Wir wollen fie öffnen und gebt Acht, ob wir 


nicht darinnen Sachen finden, die mehr als ver⸗ 
dächtig find." 


„Plagt Dich denn der Teufel? entgegn te Chri⸗ 
„Weißt Du nicht, daß vas eine Art von 


„Der Chriſtian hat Recht.“ begann jetzt Meiſter 
„Wir dürfen die Lade nicht öffnen und 


die für uns von großer Wichtigkeit 


Dieſer Vorſchlag fand allgemeinen Belfall und 
wurde einſtimmig angenommen. 

Trotz der ſpäten Stunde machten ſich Meiſter 
Klepper und der Lakal Belzer auf den Weg. Der 
Zufall war ihnen günſtig, inſofern man kurz vorher 
auf der Polizei zwei berüchtigte Diebe eingebracht 
hatte, die von dem Kommiſſär ſoeben verhört wur⸗ 
den. Ganz allein dieſem Umſtande hatten es unſere 
beiden Bekannten zu verdanken, daß der Kommiſſär 
deſſen Genehmigung eingeholt werden mußte, zu 
jo ſpäter Stunde noch zur Stelle war. Er hörte 
den Bericht des Meiſter Klepper, zu deſſen Kunden 
er beiläufig zählte, ſehr freundlich an, was in da 
maliger Zeit, wo die Polizei das Vorrecht hatte, 
grob fein zu dürfen, eine Seltenheit war. Er 
gab denn auch ſofort einem Wachtmeiſter die 
nöthige Vollmacht. worauf der Friſeur und der 
Lakai in der Geſellſchaft des Poliziſten den Rück⸗ 
weg antraten. 

Die Lade war alsbald geöffnet und Alle ſtreck 
ten neugierig die Köpfe vor, um den geheimniß⸗ 
vollen Inhalt zu ſehen. Zum großen Leidweſen 
der Anweſenden aber fand ſich nichts Verdächtiges, 
einige Frauentaſchentücher, ſilberne Theelöffel, 
Zuckerzange und eine Buſennadel ausgenommen, 


eine 


hatte mitgehen heißen. 

„Da iſt nichts zu machen, rief der Bolizif, 
„wegen ſolcher Lapalie lohnt ſich's wahrlich nicht 
der Mühe, daß man bei ſolchem Hundewetter raus 

muß!“ 

„Na, na. verehrter Herr Oberpolizeirath, nur 
nicht gleich ſo ungehalten,“ entgegnete der Keller⸗ 
meiſter. 
Glas Grog mit uns.“ 

Dieſe freundliche Einladung heiterte die düsteren 
Züge des Pollziſten wieder auf. Kaum hatte er 
aber den erſten Schluck des heißen Getränks hin⸗ 
unter, als Meiſter Klepper, der ſich noch immer 
mit dem Inhalte der Lade beſchäftigte, ausrief: 

„Da iſt ja ein lederner Beutel, den wir ganz 
überſchen babes. 

Im Nu wat die verlaſſene Lade wieder um⸗ 
ringt. 

„Schwerenoth!“ rief der Wachtmeister beim Ent- 
leeren des Beutels erſtaunt aus, „das find ja 
Dietriche, und fo ſchöne Exemplare, wie Ile ſonſt 


nur die Spitzbuben von der erſten Ranggklaſſe 
haben.“ 
„Na, Herr Oberhofgerichtspolizeidirektor,“ hub 


der Kellermeiſter abermals freundlich an, 
das hin zu einem Verdacht?“ 

„Will's meinen,“ lautete die polizeiliche Antwort. 
„Jedenfalls muß der Betreffende ſich darüber aus- 
weiſen, zu welchem Zwecke er dieſe Inſtrumente bei 


„reicht 


„ſich führt.“ 


„Schön,“ rief Meiſter Klepper, „ſo werden wir 
uns jeiner Perſon verſichern und ſeine Taſchen ein 
wenig genauer unterſuchen. Vielleicht trägt er das 
bewußte Dokument bei ſich.“ 5 

„Ich kann mir nicht helfen,“ ergriff jetzt der 
Kutſcher das Wort, „allein ich fürchte, daß wir 
den Mathias nicht wiederſehen.“ 

„Wie meint Ihr das? Was fol das heißen?“ 
ertönte es ringsum. 

„Das ſoll heißen,“ fuhr der Kutſcher fort, „daß 

der Musjöbh ſich wahrſcheinlich noch dieſe Nacht 
heimlich aus dem Staube machen wird.“ 
„Ei, wie jo denn?“ entgegnete der Friſeur. 
„Deukt Ihr denn, 
der ihm jedenfalls don dem Baron winkt, im Stiche 
laſſen!“ 


Bad Ramilösa, 


an der Südküſte Schwedens (Provinz Schonen), 2½ Stunde mit Dampfer von Kopenhagen nach Helſtugborg 


und von dort 6 Minuten mit der Bahn nach Station Ramlöſa⸗Brunn. 
Saiſon vom 1. Juni bis 15. September. 


Dieſe herrlich am Sunde gelegene, gegen Norden völlig geſchützte Brunen⸗ und Bade⸗Anſtalt. um⸗ 

ſchloſſen von prächtigen Buchen⸗ und Nadelhölzern, iſt in neueſter Zeit auf das Komfortabelſte, allen Anfor⸗ 
Die . Anſtalt ball en ihrer 

iebtheit, ebeuſa die Navel 

bäder, wie die e e unter Leitung des Profeſſ 


derungen der Gegenwart entsprechend, eingeri 
praktiſchen Einrichtung wegen bereits großer Le 


Inſtitut in Stockholm, 1 ER 
1 5 einzelne Zimmer für k 
„Brunnskontoret“ zu Ramlüſabrunn, 1 
. Nemmderf. 
Hannov.- Altenbeken, 


imal y 1 
und 


tet werden. 


Ban Mi wediſchen Hu urenregiment 


und die a 
3 J. T. Har te 1 En 

Ganze und getheilte 
Penſion höchſt N Nähere Auskunft ertheilt 


"Station Haste, 


Bad Nenndorf. Manne. Stantnbahn, 


altbewährtes Sehwefel- und Soolkad 
aut Sehlamm-, Dampf-, Douehe-, russischen, röminehen Bädern, nne 
Salons, Molken. Gegen Gicht, Rheumatismus, Neuralgien, manche Lühmungen, Metallvergiftungen, 


Blutdyserasien, chrou. Hautkrankheiten, chron. Katarrhe, 


Krankheiten, Saison 15. Mai bis 15, September. 


Bädern — empfehle zu soliden Preisen. 


ämorrhoiden,. Skrophulosis. viele Frauen- 


Gegen 500 gut und komfortabel eingerichtete Woh- 
nungen in den von mir gepachteten 6 flskal. Logirhüusern — 
Omnibus 


mitten im Karparke, uumittelbar au den 
wit meiner Firma — an beiden Bahnhöfen. 
Konimissionsrath E. A, Munzel. a 


Bad Lippspringe. 


Station Paderborn (Weßf. Bahn) am Teutoburger Walde. 


Stickſtoffreiche Kalktherme (17e K.) mit Glauberſalz und Eiſen, feuchtwarme, beruhigende Luft, Bäder, Douchen, 


Inhalationen, dem bewährteſten Standpunkte der Wiſſenſchaft entſprechend in neuen komfortablen baulichen 


Leſezimmer. 


ron. Lungenſucht, . Exſudaten, quälenden trockenen 
Athmungsorgant, Kongenionen dahin, nervöſem Asthma, reizbarer Schwäche, 
equenz 2500. Saiſon vom 15. Mai bis 15. September Die Kurhänſer in den prachtvollen 


Orcheſter 18 Mann ſtark Gnt ausgeſtattetes 


Den Waſſerverſandt bewirkt und Aufragen beantwortet 


Die Brunnen⸗Adminiſtration. 


Stettin- Amerikanische Dampfschifffahrt. 


Billigſte und beſte deutſche Dampfer⸗Linie 


direkt don Stettin nach Newyork 


ohne unterwegs umzuſteigen. 


Dampfer „Irthington“. 
90 „Kütie”, 
Auswanderer, 


Kapitain Weis, a 
Güter⸗ und dee Beförderung. Behiel auf alle größeren Plätze 


Kapitain 1 en 25. Mai. 


22 Jun 


Nähere Auskuuft ertheilt gern und une Mer 


haften einfachen Ein anden, jowie in 


Stettiner Sp | in a 


Gefangsücher, r 
Bollhagen und Porst, 


auf weißem durchaus holzfreier Briinpapier, guter Dru, in dauer⸗ 


und Wammeteinband, ſehwarz u. farbig, mit und ohne Beſchläge, 
in den verſchiedenſten ganz neuen Muſtern, 
und bei unentgeltlicher Ginprägung von Mamer 


. Grassınarm. 
Shulzenfisape 3. 


Goldſchnitt und eleganteſtem Leder⸗ 


empfieblt zu den billigſten Preisen 


raum 3. 


s 255 ger 


Made fir ne 
eBerlin HM IE. Sch uu, Stein 


Heel. Sasol dd 888 


Res chlägersinle. 


EL le Ve EEE er RL er er ENTE Re Fe 
Wiederholt habe ich das in der Hirschapotheke, Leipzigerstrasse 16, Dresden, verkäuf- 


gebraucht, was ich allen Leidenden hiermit etupfehl 


KR... Steeger, 
königl. süschs. Oberförster a. D. 
in Radeberg. 


„Kommen Sie her und trinken Sie ein}: 


er werde den goldenen Lohn, 


altigen er 
vom Zentral⸗ 


| 
| 
* 
| ade jn welchem ſeit 25 Jahren rent. Materialgeid), 


„Hm,“ ſagte der ER achſelzuckend, „er. kann 
den Lohn auch ſchon haben.“ 

Dieſer Anſicht konnte nicht direkt widersprochen 
werden, und da ſie außerdem von einem großen 


Theil der Anweſenden getheilt wurde, ſo beſchloß 
man, ſofort den Kammerdiener aufzuſuchen. Kaum 


hatte man ſich hierüber geeinigt, 
Roſaliens Zofe, hereintrat. 
„Was der Tau end, Suſanne, riefen Alle 
einſtimmig, „was treibt Dich denn noch ſo ſpüt 
hierber k“ 

„Ich bringe die Sachen des gnädigen Fräuleins,“ 
antwortete das Mädchen. 


als Suſanne, 


„Die Sachen des gnädigen Fräuleins ? wieder⸗ 


holte der Kutſcher verwundert, 
dieſe hier “ 

„Ja hat es Euch denn das gnäpige Fräulein 
nich. erzählt?“ 

„Erzählt? Was denn?“ 

„Nun,“ ſagte das Mädchen, „daß ihr der neue 
Herr da drüben die Thüre gewieſen hat?“ 

„Mädchen,“ rief der Kutſcher und ſchlug die 
Hände zuſammen, „ſprichſt Du nicht im Fieber ?“ 


„was ſollen denn 


„Es iſt leider traurige Wahrheit, was ich ſage, 


verſetzte Suſaune. „Und das gnädige Fräulen hat 
lieber ſchon heute als morgen ihre Zimmer geräumt.“ 
Nach dieſen Worten wandte fie ſich an Chriſtian 
und fragte dieſen: „Welche Nummer habt ihr meiner 
Herrin angewieſen 2“ 

„Was e“ fragte der Wirth eiſtaunt und hielt 
die Hand an's Ohr, als fürchte er, falſch gehört 
zu haben. 

„In welchem Zimmer,“ 
„das gnädige Fräulein hier wohnt frage ich.“ 

„Wie kann ich denn das wiſſen, gab Chriſtian 
verblüfft zur Antwoit, „da ſie gar nicht hier it?" 

„Nicht bier ?“ wiederholte Suſanne erſchrocken, 
„Sie it ſchon vor einer halben Stunde von zu 


fuhr, Suſonne fit, . 


Haufe forrgegangen. Ste gab mir den Auftrag, 


die unentbehrlichſten Kleidungsſtücke einzupacken und 
mit benjelben hieher zu kommen, da fie Willens 
war, vorläufig bei Euch zu wobnen bis ihr Vor⸗ 


mund, Herr Seidlitz, von ſeiner Reiſe zurückgekehrt 


ſein wird.“ 

Eine Pauſe des Staunens erfolgte, Eines blickte 
das Andere erſchrocken an um» ſchütlelte den Kopf. 
Endlich unterbrach Cbriſtian die Stile. 


Eiſenbahn-Pirektionsbezirk Berlin 


Die Herftelung von 90 qu Pflaſter 
auf dem Chauſſee⸗U1lebergauge bei Bahn⸗ 
hof Damm aus rechtwinklich gehauenen 
KNopfſteinen mit Bordſteineinfaſſung ſoll 


i N vergeben werden and iind 
erfiegeite, Offerten mit entſpreche nder N 


ae Derfehen 1050 bis zum 1. Mai cr. einzu⸗ 


dige und Offerten⸗ Formulare ſind von dent 
Barkan- Vorsteher Kerſten gegen 75 A Kopiulien 
zu beziehen. 
Die Eröffnung der Offerten erfolgt am 2. Mai, 
Vormittags 11 Uhr, im Beiſein der etwa erschienenen 
Submittemen. 
Stettin, den 22. April 1882. 
Kön'gli ches Eſſeubahn⸗Betriebsamt 
Berlin ⸗Stettin. 


eee eee ee 


Die Erneuerung des Oelfarben⸗Anu⸗ 
ſtrichs der füdlichen und öſtlichen Fa⸗ 
cade 2c. des alten Empfangsgebäude 
J. bierſelbſt, ca. 1242 qi, fol in Sub⸗ 
e. miſſion vergeben werden und find ver⸗ 
ſiegelte Offerten mit emſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſchen bis zum 2. Mai an uns einzureichen 

Die Bedingungen ſind von dem Bureanvorſtehen 
Kerſten hier gegen Erlegung von 75 „, zu beziehen. 

Die Eröffnung der Offerten erfolgt am 3. Mar, 
Vormittags 11 Uhr, in Gegenwart der etwa ame: 
nen Submittenten. 

Stettin, den 26. April 1892. 

Königliches e 
Berlin ⸗Stettin 


er 


Bekanntmachung 


Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf der an der 
Eliſabethſtraße im Bauviertel II belegenen Parzelle 12 
wird ein Termin anf 


Sonnabend den 13. Mai d. 1 
i Vormittags 11 Uhr, 
in der Kaſematte Nr. 48 angeſetzt. 
Lageplan und Verkaufs bedingungen RR, in unsern. 


Geſchäftszimmer vorher eingeſehen werden. 
Stettin, den 27. April 1882. 


Die Reichskommiſſton 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Ich beabſichtige, mein Grundſtück, neuer Markt⸗ 
Reſtauration betrieben wird, ſich auch zu jeden 
Geſchäft eigifet, unt. günſt. Bedingungen zu verkaufen. 


Haus 2ſtöckig, Speicher zſtöckig, Stallgeb., Garten 


mit Fließ. . 
Wittwe Brille Lewin, 
Schneidemühl. 


Aüssners. Zauber- Thealer 


vor dem Berliner Thor, 
Heute, Sonnabend: 


Zwei brillante Vorſtellungen. 


4 Uhr und 7½ Uhr. Nachmittag: 


Extra-Schülerinnen-Vorſtellung, 


arrangirt nur für die höheren Töchterſchulen, 
Mädchen, Bürger⸗ und Volksſchulen, mit eigens 
dazu erwähltemeprogramm und zu bekannten 
ermäßigten Preiſen. 

Abends 7% Uhr: Große ee ee. 
in 3 verchied enen Abtheilungen Eine Stunde 
amüſanter Täuſchung. neues Progr em 2 Auf 
vieles Verlangen: Vorführung ie Mar⸗ 
mor⸗Tableaurx berühmter Meiſter 3. Auftreten 
von Fräulein Ann Bones, Traumbilder aus 

Alles Nähere Plakate 
So: intag: 25 5 


1001 Nacht. 
. 


die Klänge eines Poſthorns erilangen und alsbald 


„Sagte denn Dein guäbiges Fräulein, Mädchen, 
daß ſie direlt Kicker gehen wette?“ 


„Ja freilich, und ich glaubte . 
zu 8 8 


ben Du meines Lebens,“ rief der Kutſcher, 
„was mag dohinter wieder ſtecken! Kinder, mir 
ahnt Böſes: zuerſt iſt das Teſtament verſchwunden 
und dann das gnädige Fräulein, das zur Univerſal⸗ 
erbin einge etzt worden war, — 


ihr ſuchen. 


„Das verſteht ſich, bieß es allgemein und ein 
Jedes griff ſofort nach Hut und Mantel. Man 
vertheilte ſich nach den verſchiedenſten Richtungen. 
leinen Winkel ef man undurchſucht, überall wurden 
die Nacht wächter allarmirt, überall wurden fi: ge⸗ 
fragt, ob fie kein weibliches Weſen geſehen oder 
einen Hülferuf vernommen hüten, doch alle Nach⸗ 
ſorſchungen erwieſen ſich als fruchtlos und nirgends. 
war eine Spur von Roſalie zu entdecken. Die 
einzelnen Parteien kehrten nach dem luſtigen Schneider 
zurück und auch Chriſt an ſtand im Begriff, den 
Nachbauſeweg anzutreten, als durch die ſtille Nacht 


fie bier 


darauf die gelbe Kutſche an ihm vozüberraſſelte. 


Da unſer dicker Wirtb in der Nähe einer Straßen⸗ Palais und zu Baron Guido zurück welcher noch und verſchiedene Stimmen rlefen durcheinander. 
—e— ſ f.k. m[——L . — ͤ——̃ ſ.c——p TUNER; 


IV. Lotterie von Baden-Baden. 


5 Klaſſen, 10000 Gew., Geſammtwath 550400 Mk. 


Stettiner Pia de Lotterie. 
Ä Gewinne: N 
2 Paar elegante Wagenpferde im Geſammi⸗ 


eee. 
* „„ 


Hauptgewinne i. W. von 60000 Mk., 


30080, 15000. 12000, 3 4 10000, 5 4 


Sahne aue ſchmerzlos unter vollſtändiger Ga⸗ 
rantie naturgetren und preismäſßig eingeſetzt. 
blombirt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und 
günzlich gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich 
Vork, Il und Nachm. 2—6 Uhr, auch Sonntags. 


Albert; Loewenstein, vratt Dentiſt. 
Kahnatelier Stettin, Nr. 5, Kohlmarkt Rr. ö, 2. Et. 


Ein gut gangbares Uhrengeſchäft iſt Umſtände halber 
ſogleich zu verkaufen; auf Wunſch auch ohne Waaren⸗ 
beitand, Gef. Adreſſen unter U. II. an die Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


Für Wiederverkäufer! 
Abziehbilder- -Albım 


a Dutzend 80 Pf., 


Hal- u. Zeiehnen-Mappe 
mit 6 Tuſchen, Pinſel, Vorlage und 
„Kolorirbildern a Dutzend 85 Pf., 
reizendes Unterhaltungsfpiel, 
Feed iR 
5 XR. Grassmann, 55 
Stettin, Kirchplatz 3. 


J ĩð2u 
Ferdinand Kindermann jr., 

Asphalt, Dachpappen⸗ und 

Holzeement⸗Fabrik, 


meren Grabowerſtraßſe Nr. 28, 
empfiehlt Dachpappe, Theer, Asphalt ꝛc. und über⸗ 
we jegliche Ausführung mit dergleichen Materialien. 

ſowie Revaraturen billigſt 


Ausverkauf 


von Betten, Bettfedern u. Daunen 5 


zu jedem annehmbaren Preis. 
Hentlerſtr. 16—18 Max Borchard. Bentlerſtr. 16—16 


Dom Pinnow bei Ratzebuhr will wegen Vergrößerung 
der Brennerei den noch bis 10. Mai d. J. im Betriebe 
befindlichen 


Pistori'schen Apparal 


mit 3 Kupferblaſen, Röhrenleitung, Henge und eiſernem 
Dampfleſſel verkaufen. 


Bewährte Glodenhängeng 
niit Aral Erialitien 90 die 


S X = "ST Tran 


. Face G 
100 Flaſchen 10 5 N . 
paul Bichkusn, 


n Breiteſtraße 59. 
Erfolg ſicher, das 
1 beſte von allen Mitteln 

gegen Athemnoth, 
N in Bruſtbeklemmung ze 
En gbrüstigkeil Von vielen Klerzten 
Werachlalmung 
Schlaflosigkeit. 
D’Ploenes’ 


Asthma Mittel. berschen 


Zu beziehen die Originaldoſe gegen Einſendung bon 
3 Ak von Apotheker Dr. L. Fleenes in Weis⸗ 
kirchen bei Trier. 


Daukesſchreiben: 

Ich thue Ihnen zu willen, daß ſich mein Aſthma 
durch die Kräuter, welche Sie mir Saar haben, ver⸗ 
loren hat und ich mich der beſten Geſundheit erfreue. 
Ich hatte ſchon hier lange gedoktert, es half aber 
nicht; ich war die letzte Zeit ſo engbrüſtig, daß ich 
des Nas ts mußte aufſtehen wegen Luftmangel, aber 
durch Ihr Mittel bin ich recht geſund geworden, wo⸗ 
rüber ich Ihnen hiermit meinen herzlichſten Dan, 
qusſpreche. 

Plaue a. d. H., im Fate 1882. 

Kämmerer, 
Gaſtwirth. 


tienten auf's Wärmſte 
empfohlen. Nur echt, 
wenn mit 
zeichnung und Fabrik⸗ 


wir müſſen nach 


werden nach amerikaniſchem System ' 


N 


ihren bezüglichen Pa⸗ Iso 


Namens: I 10 


zeichen (ſtehend. Löwe) f 


latin Raub, fs waren feine Geſichtezügt fach zu z immer auf dem Stußle am Ache ſaß, in eee Bunch! ei Grasın 


erkennen und in der That rief jetzt auch eine Hinbrüten verſunken. 


Stimme aus dem Wagen ſeinen Namen. Sofort 


Die verſchiedenſten Gedanlen einen durch 


eilte Cbriſtian an die Kutſche beran und rief hinein: feinen Kopf und wechſelten fo raſch, wie die bunten 


„Sind Sie es, Herr Seidlitz?“ 


„Allerdings, mein Freund, ertönte es aus dem 
Innern dis Wa ens. 


„Dem Himmel ſei Dank!“ verſetzte Chriſtian. 
O ich bitte, laſſen Sie anhalten und ſteigen Sie 
raſch aus, Ihre Gegenwart iſt von größter Wich 
tigkeit.“ 

„Mein Gott, was iſt denn gelegen?" rief 
Stidlitz erſchrocken. 


„Sie ſollen ſofort Alles erfahren,“ entgegnete 
Chriſtlan. „Laſſen Sie — nur den Wagen — 
halten — denn mir — geht der Athem aus. 

Seridlitz gab dem Kondukteur ein Zeichen und 
die Kutſche hielt. 

Chriſtian nahm feinen Mieths herrn unter den 
Arm und ging mit ihm die Straße zum luſtigen 
Schneider hinab. 

Während er ihm jedoch alle die Hiobspoſten, N 
wir bereits kennen, verkündet, kehren wir in das 


5000 Mk ꝛe. 


komplette elegante Equipage mit 4 Pferden, 
1 komplette elegante Equipage mit 2 Pferden, 
1 komplette elegante Equipage mit 2 Pferden, 
komplette elegante Equipage mit 1 Pferde, 
1 komplette elegante Equipage mit 1 Pferde, 
1 komplette elegante Eguipage mit 1 Pferde 
im Geſemmtwerthe von 21500 %, 


Stettin, Kirchplatz 3. 


14 bewähren en 


Zu Sonn Fi Und SNAITET2 Selchenten 


empfehle ich mein reich ausgeſtattetes Lager von 


Gold- und Silberwaaren, 
Genfer, Damen- und Herren-Uhren, 
 Alfenide- und vergoldeten Waaren, 


Ich empfehle hauptſächlich die ſich für den praktiſchen Gebrauch ſehr gut 8 
Alfenide-Esshestecke, und zwar: 


Steine eines Kaleidoskops; bald war es Mathias, 
der vor ſeinem geiſtigen Auge eiſchien, mit einem 
teufliſchen Lächeln ihm das Teſtament zeigend, es 
aber immer wieder zurückziehend, ſobald er darnach 
greifen wollte, — bald war es wiederum Roſalie, 
die er, hoch aufgerichtet, mit einem edlen Unwillen 
in ihren Zügen, voc ſich erblickte, und dann 
zerrannen ale dieſe Bilder in ein Nichts, um einer 
Lichtgeſtalt Platz zu machen, dit Niemand anders, 
als der verſtorbene Vetter war. Ein heftiger Froſt 
schüttelte Guido's Glieder, zu wiederholten Malen 
machte ee Anſtrengungen, ſich von ſeinem Platze zu 
e heben und ſich zur Ruhe zu begeben, allein er 
fürchtete die Dunkelheit, und jo verblieb er im hell⸗ 
erleuchteten Gemach. — 


Stunde auf Stunde verging, das 8 Feuer im 
Kamin war längſt niedergebrannt und noch immer 
ſaß der reiche Erbe in ein dumpfes Hinbrüten ver⸗ 


! ſunken da. 


Plötzlich wurde indeſſen die nächtliche Stille un⸗ 
terbeochen. Auf dem Vorſaale wurde es lebendig 


2 Hark 


werthe von 

65 elegante Reit⸗ und Wageupferde im Ge⸗ 
ſammtwerthe von 

6 Paar elegante Geſchirre, 25 komplette 
Reitſättel, 50 vollſtändige Zaumzeuge, 
50 elegante Reittrenſen, 50 elegante Reit⸗ 

9 05 Fahrpeitſchen, 60 wollene Pferdedecken 


u. ſ. w. im Geſammtwerthe von 9500 % 


Jiehung am 22 Mai 1882. 
Die Zichmgslite wird in dieſer Zeitung beröffenilicht. 
Loofe a 3 Mark (11 Looſe 30 Mark) in der Expedition Ne Blattes, 


i Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennig⸗Marke 
! beizulegen reſp. bei Po anweiſungen 10 F. mehr einzahlen zu wollen. 


„ 


gepr. Apotheker. 


koſtet 1 Loos zur 1 Klaſſe, Ziehung am 7. Juni er, 
Sage Boll⸗Looſe, für alle Klaſſen gültig, 10 Mk. 


im 1 Heizen 


Baron nach der Thüre, die jetzt aufgeriſſen wurde 4 


Waren das nicht jeme Bedienten, welche er am 
Abend zuvor entlaſſen hatte? Was wollten dieſe 
Leute von ihm? Er warf ihnen einen 1 | \ 
Blick zu denn er fürchtete ſich vor keinem Men ⸗ 
ſchen, nur einzig und allein vor feiner Fantaſie, de. 
ihm ſo ſchreckliche Bilder malte. Er hatte ſich von 
feinem Platze erhoben. und rief den nächtlichen Ein⸗ 
dringlingen zornig zu: „Was giebt es und was 
wollt Ihr von mir?“ 10 

„Das gnädige Fräulein Roſalie iſt ſpurlos vtr⸗ 
ſchwunden,“ entgegnete beherzt der Kellermeiſter, ’ 
indem er einen Schritt vortrat. 

„Was kümmert das mich ?“ ſagte der Baron 9 
mit erzwungener Ruhe. 

„Was 0 erklang es drohend von verſchiebenen 
Stimmen. „Sind Sie es nicht geweſen, der das 
arme Mädchen bei Nacht und Nebel davongtjatzt 
hat? — Wir fordern Sie von Ihnen zurück.. 
Sie müſſen uns Auskunft über den Verbleib des 
Mädchens geben. — Antworten Sie! — Recht⸗ 
fertigen Sie fh!" 10 


(Fortſetzung folgt.) 


. er: ons r 


A. Molling, General⸗Debit in Haunsber. 00 
Lolletteure Werden noch unter eee Bedingungen angeſtellt. er 
8 280 m 
Di 
Korf ett Fabrik b 
von 7 
&. Rosenbaum, a 
Stettin, N ka 
Rr. 12, große Domſtraße Nr. 12 2 
(en gros und en detail). ar 
5 Mein Lager iſt von J A 
Neuem für die Saiſon B 
Ar 255% e ; 
auf das Praktiſchſte in 6 
Schuur⸗, Fiſchbein⸗ und Un 
anderen vortheilhaften DW zu 
Korſetts aſſortirt. 8454 
Der vorzügliche Sitz er 
meiner Korſetts bringt ar 
mir mit jedem Tage durch de 
Zuwachs meiner geehrten ni 
Damenkundſchaft mehr 0 
S Vortheil; =; 30 empfehle Panzer⸗Korſetts ſch 
ſchon von 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 2,00 1c. f ni 
au. Bei Beſtellungen bitte ich um genaue ſch 
Augabe ber 3 und W Al 
8 5 bei 
Ein Reitpferd 4 1 
ſteht billig zum Verkauf beim ’ Ranfmaus] ihr 
> eee Callies. An 
för 


Esslöffel, Tischgabeln, Tischmesser, Theelöffel, Dessert- N - 5 file 
messer Suppenlöffel Dessertgabeln, Gemüselöffel, Bowie Neu! buecher zur 
‚lölfel, Caharetsgabeln, Austermesser, Compotlöffel ete. | Hermann Jauke's Bb. Tele daer J 1 den 
\ Ich empfehle ferner in Siber und Alfenide: 12 üb 
0 Blond. hellblond. u golß⸗ übe 
Präsentirbretter, Kuehemkörbe, Frucht- umd Zucker- Ronde Haar ift unſtreiſf 8 
sehaalen, Leuchter, Menagen, Theekessel, Kaffee- und die ſchönſte Zierde, welch deck 
=) Theekannen, Tafelnufsütze, Flaschen- und Gläserteller, “ 3. 
5 N durch das „Gold⸗ cenwaſſ 5 
Messerbänke, Bowlen ete. . | erwirkt wird. Dieſes Pre den 
Stetti Zi, ww A Stettin, 1 175 W plil 
N 10 miſchen Autoritäten für 9 
Kohlmarkt, W % Ambach Kohlmarkt, ſolut unſchädlich atteſtirt in 
Ecke der Mönchenſtr. Ecke der Mönchenſtr. empfohlen Garantie für E 
(Juhaber II. & C. Brandt). g 1 Slacone ( And 
g en Flacons (5 3, 5 u e 
Auswahlfendungen ſtehen ſtets zu Dienſten. 6 5 0 1 0 u Ka 55 0 15 
een⸗Haar⸗ wi er, t ſehr beliebt und giebt den 
Straussensruber Spar gel. a S 
1 haben bei Herrn K coder 
F u 1 II a P I 4 0 in Stel ſtan 
Unterzeichnete beehren ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß fie den diesjährigen Spargelertrag d er Warnung vor Nachahmun Faß 
Straußensruh'er Gartenanlage des Kaufmanns Herrn Fock zum Verkauf übernommen haben. Derſelbe wird Nur echt und ganz unſchädlich, wenn das Flach of riell 
5 un ger Jahre bela, Bil, geliefert und wird vielen der geehrten Herrſchaften jeiner Güte wegen noch meinen Namen und meine Fabrikmarke trägt! gier 
x 27 na 
Bonn, Frauenſtraße 34. Otto Eischer, S Schuhſtraße 4. 5 Hebamme Frau Hanke, Berlin. er 
= RT Rath u. Site in 9 Franken, fie site jchlt 
uw N . Aufnahme zur Niederkun g 
HEINRICH Bann Ann MANNHEIM. 103, Grüner Weg 105, u. Andreas platz u. Ostbahn. wirk 
Specit itäten: Durch das landwirthihaftlidegentraf 
Verſorgungs⸗ Bureau der Gewerbebuchhg Jo 
D am pf-Dresch- Maschinen Aan i Reinhold Kühn in, glei bos! 
Straße werden zu folgenden Gehaltsbedingu 
von 2½ bis 8 Pferdekräften. fahnen 205 en 2 8 400 u. 70 5 10 N 0 10 
6 ührer ärtner, 2 Brenner, 1 Gleve irthſchafter N 
1 Lokomobilen. billiee Preis Geſchäfts⸗Statuten nebſt Engagements⸗ Papiere vergh) „Ve 
Nane 1 Kon) 10905 Ne eee folge ich bei perſönlichen Meldungen gegen 25 heut 
A "Sp a Keege rei. ri 9 4 9 a, fra 19 gegen Einſendung Ber 
1 — E 1 iskretion gewährleiſtet. Honorar nu 
2 8 8 u wirkliche Leiſtungen. Briefe finden innerh Ital 
ME 0 8 it 3 Tagen Beantwortung. (Etablirt 1853.) ihres 
wie 
Bea E reg Agenten⸗Geſuch! 
von Aug. Herm. Schulze, Bi Keen jum Verkauf nie 59 00 Staat der 
Prämienlooſe gegen monat heilzahlungen werd i 
Braunſchweig, Friedrich⸗ Wilhelmſtraße 6. bei guter Proviſton von einem Seit 10 8 Jahren befteh@ a ' 
Jedes Quantum von Prime: und Mittel-Spargel wird zu biligjten Tagespreiſen den Bankhauſe an allen Orten augeſtellt. 6 eine 
in ſchönſter 2Baare unter Nachnahme des Betrages effektultt. Bei feſten Abſchlüſſen für regel⸗ . Offerten an Bauard Feri, Berlim, darir 
mä ige ne ee 1 Friedrichſtraße 49. 4 thum 
e e 5 W Rare Ich ſuche einen gut empfohlenen Monteur, marc 
i 1 Ye NORA REN 20 a 11 Bst zu führen arme 
9 8 > \ 2 on Zeugniſſen nur ſchriften wiedt 
Mendler Sen Keuchhustensaft Studier, Gion f 1 
Ein j. geb Mädchen, muſtk., w. eine Stelle er 9 
Neueſtes und bis jetzt einziges Präparat t gegen dieſe gefährliche Kinderkrankhelt ber 1 auch ai, eee im Sa 5 € 
äheres in der Expedition attes, Kirchp reu 
Zu haben gegen Nachnahme in Flaſchen zu Ei 2 und 3 Ab Ein Kandidat ſucht ene Stelle als welch, 
Zweckmäßigkeitshalber würde es ſich empfehlen, wenn das auswärtige Publikum ſich der letzteren H au 8 lehr er i des f 
bebiente. | 4 
Die Herren Apothekenbeſitzer oder Droguiſten, welche kleine Depots für ihren Geſchäftskreis unter⸗ auf einem Gute. Adr. unter A. 48 an ce der 8 
halten wollen, erſuche ich, mir darüber gefälligſt Mittheilung zugehen zu laſſen. Gleichzeitig empfehle mein Mosse in Danzig. Wied 
probates Mittel gegen Magenkrampf, Rheumatismus je % 4. Hochachtungsvoll Ein junger Kaufmann, welcher kürzlich fe hoch 
Chemnitz, den 28. u 1882. J. F. Mendier, zeit beendet hat, findet Stellung. des p 


Näheres in der expedition dieſes Blattes. K 


